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„Fliegender Nomade“

Galsan Tschinag: Das
geraubte Kind. Roman.
Insel-Verlag, Frankfurt am
Main, 2004, 19,90 Euro.

Längst hat sich zu den
schreibenden Gastarbei-
terkindern, die mit der
deutschen Sprache aufge-
wachsen sind, eine zuneh-
mende Zahl von Migran-
ten unterschiedlichster
Herkunft gesellt, Yoko
Tawada etwa oder Rafik
Schami. Zu ihnen gehört
auch der aus der Mongolei
stammende Galsan Tschi-
nag. Doch Tschinag ist
keiner der in Deutschland
sesshaft gewordenen Au-
toren, die ihre Nahrung al-
lein aus dem Wechselspiel
der Kulturen gewinnen.
Als „Jüngstgeborener“ ei-
ner Hirtenfamilie der
turksprachigen Tuwa aus
dem äußersten Westen der
Mongolei gehört er einer
ethnischen Minderheit an
– und einem Volk, das
keine eigene Schriftspra-
che hat, sondern aus
mündlichen Überlieferun-
gen lebt. Wenn Galsan
Tschinag die „sieben Son-
nenstunden“ überfliegt,
die seine Heimat in den

Bergen und Steppen des
Hohen Altai von Europa
trennen, überschreitet er
zugleich eine kulturelle
und zeitliche Schwelle.
Wie aber verkraftet der
„fliegende Nomade“,
Stammeshäuptling und
anerkannte Schamane den
Sprung von der archai-
schen Gesellschaft der
Tuwa in die hochzivili-
sierte Medienmoderne?

„Schwanengesang“
seines Volkes
Die Antwort liefert eine
Reihe von Romanen, Er-
zählungen und Gedichten,
die Tschinag selbst als
„Schwanengesang“ seines
Volkes bezeichnet, „das
nun bald aus der Ge-
schichte gehen wird“. Von
der Kindheit und Jugend
in Zentralasien, der Erzie-
hung in sozialistischen
Schulinternaten, dem Le-
ben in den Jurten und der
Berufung zum Schamanen
erzählt die autobiografi-
sche Trilogie, die aus den
Romanen Der blaue Him-
mel (1994), Die graue Erde
(1999) und Der weiße Berg
(2000) besteht. Die
Schlichtheit der Titel evo-
ziert die elementaren Le-

bensformen eines Volkes,
das zwischen Altem und
Neuem steht und sich
ständig seines kulturellen
Gedächtnisses vergewis-
sern muss.

Auch in dem Roman
Das geraubte Kind, an dem
der Autor mehr als zwan-
zig Jahre lang gearbeitet
hat, geht es um das Span-
nungsverhältnis zwischen
überlebter Stammesgesell-
schaft und moderner
Großmacht, um den Kon-
flikt zwischen mythi-
schem und instrumentel-
lem Wissen. Erzählt wird
die Geschichte eines Wai-
senjungen, dem von ei-
nem „Wander-Lama“ ein
merkwürdiges Schicksal
prophezeit wird. „Immer
acht Sommer und sieben
Winter, abwechselnd“
werde er auf der Erde und
im Himmel verweilen und
von dort aus das „Ge-
schick seines Landes“ len-
ken. Tatsächlich ver-
schwindet der sieben-
jährige Junge spurlos aus
der Jurte seiner Pflegeel-
tern. Doch dahinter ste-
cken nicht überirdische
Mächte, sondern hand-
feste machtpolitische Inte-
ressen.

gelesen
Michael Braun
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Hynndynn – der erste
Teil des Namens bedeutet
Tag, der zweite Nacht –
wird von seinen Entfüh-
rern in eine chinesische
Stadt gebracht und dort
unter beständiger Auf-
sicht des kaiserlichen Ge-
heimrates in die Lebens-
welt und Sprache der
herrschenden Oberschicht
eingeführt. Die Erziehung
läuft auf eine geheime
Mission hinaus. Nach acht
Jahren in der Fremde soll
Hynndynn gemeinsam
mit seiner chinesischen
Frau in seine Heimat zu-
rückkehren, um die Herr-
schaft über sein Volk zu
übernehmen und dessen
Widerstand gegen die be-
vorstehende chinesische
Okkupation zu verhin-
dern.

Macht durch Liebe
Hier beginnt der span-
nendste Teil des Romans.
Hynndynn erweist sich,
mit seinem Auftrag rin-
gend, in jeder Hinsicht als
„des Volkes Kind“. Ohne
mit Kritik an den erstarr-
ten Traditionen und der
„blindgläubigen Götzerei“
seiner Stammesgenossen
zu sparen, bekennt er sich
letztlich zu den Seinen
und erwägt mit ihnen
Strategien des Widerstan-
des. Dass sich Macht nicht
nur durch Gewalt und Er-
zeugen von Angst durch-
setzen lässt, wie es die
Vorboten der fremden Be-

satzer erzwingen wollen,
sondern auch durch die
„Liebe, die allen guten Sa-
chen nie fehlen darf“,
weiß er überzeugend ge-
gen Freund und Feind
vorzubringen. Trotz des
aussichtslos scheinenden
Aufstandes gegen die Be-
satzer gelingt es ihm da-
mit, den Übergang der
Nomaden zu einer sess-
haften Solidargemein-
schaft vorzubereiten. Aus
den Viehhütern, Jägern
und Anglern können
Hüttenbauer, „Erdmel-
ker“ und Schmiede wer-
den.

Hinter dem Schicksal
dieses außereuropäischen
Kaspar Hausers steht die
jahrhundertelange münd-
liche Überlieferung der
Tuwa. Die Geschichte
Hynndynns, einer Retter-
und Rächergestalt, beruht
auf einer alten tuwini-
schen Legende, die Tschi-
nag ohne Nostalgie, aber
mit viel Sinn für leise Iro-
nie und in einem melodiö-
sen, kraftvollen Deutsch
erzählt. Damit verleiht er
der verschwindenden
Überlieferung des kleinen
Volkes am Rande der
Weltzivilisation eine
Stimme. Auch das Thema
der Legende – Liebe und
Überleben, Selbstachtung
und Erhalt der Sippe – hat
einen politischen Sitz im
Leben. Die Tuwa sind Op-
fer einer Geschichte von
Spaltungen, die das staa-

tenlose Volk von den
Zeiten Dschingis Khans
bis zur minderheiten-
feindlichen Politik der
Mongolischen Volks-
republik heimgesucht
haben.

Mit der Moderne 
vertraut
Anders als sein Held hatte
der 1943 geborene Tschi-
nag die Gelegenheit, die
gewaltsame Entwurze-
lung seines Volks zu nut-
zen, um sich mit der Mo-
derne vertraut zu machen.
Deutsch zu sprechen und
zu schreiben, lernte er in
den sechziger Jahren in
Leipzig als Teilnehmer ei-
ner Sonderdelegation von
Funktionären und russi-
schen Politbüromitglie-
dern. Erwin Strittmatter
führte ihn in die Schreib-
kunst ein, Galsan Tschi-
nag lehrte ihn dafür das
Lassowerfen. Nach Ulaan-
baatar zurückgekehrt,
gründete er ein Reisebüro
und führte sein Volk im
Sommer 1995, fünfzig
Jahre nach der stalinisti-
schen Zwangsumsied-
lung, mit einer Karawane
von alttestamentlichen
Ausmaßen zurück in seine
angestammte Heimat am
Altai. Von der Fremde
dieser Heimat weiß Das
geraubte Kind auf eine zu-
gleich märchenhaft schöne
und doch erschreckend
realistische Weise ein Lied
zu singen.
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